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Einleitung

A. Gegenstand und Anlass der Untersuchung

Ein Leitsatz1 des Gesellschaftsrechts besagt: Ein Personengesellschafter vermag
an ein und derselben Personengesellschaft nur eine einzige einheitliche, nicht auf-
spaltbare Beteiligung innezuhaben („Grundsatz der Einheitlichkeit der Personen-
gesellschaftsbeteiligung“). Demnach ist es grundsätzlich nicht möglich, dass der
Gesellschafter einer Personengesellschaft an derselben Personengesellschaft meh-
rere, etwaig unterschiedlich ausgestaltete Beteiligungen hält. So könne z.B. der
Kommanditist einer KG nicht zugleich Komplementär der Gesellschaft sein2. Jeg-
licher Erwerb weiterer Anteile an der Personengesellschaft habe die Vereinigung mit
einem bereits bestehenden Anteil zur Folge3.

Seine jüngeren Wurzeln4 findet das in ständiger Rspr. wie auch von der über-
wiegenden Meinung in der Literatur anerkannte Prinzip der Einheitlichkeit der
Personengesellschaftsbeteiligung5 insbesondere in der folgenden Ausführung des
BGH im Rahmen einer Urteilsbegründung6: „[…] der Gesellschaftsanteil eines
einzelnen Gesellschafters bei einer solchen Gesellschaft [scil.: Personengesell-
schaft] notwendig ein einheitlicher ist, der in der Hand eines Gesellschafters nicht
einer Aufspaltung oder einer verschiedenen rechtlichen Gestaltung zugänglich ist.“7

Diese Sichtweise entspricht auch gegenwärtig der gesellschaftsrechtlich h.M. In
gewissen Ausnahmefällen sei jedoch ein Durchbrechen des Grundsatzes rechtlich
möglich und zulässig.

1 Esch, BB 1993, 664 spricht gar von einem „Glaubenssatz“.
2 BGH, Urteil v. 10.06.1963 – II ZR 88/61 –, BB 1963, 1076,WM 1963, 989, juris-Rn. 14;

BGH, Urteil v. 01.06.1987 – II ZR 259/86 –, BGHZ 101, 123, NJW 1987, 3184, juris-Rn. 19;
OLG Jena, Beschluss v. 31.08.2011 – 6 W 188/11 –, NZG 2011, 1301, GmbHR 2011, 1204,
juris-Rn. 8; MüKo-BGB/Schäfer, § 705 BGB Rn. 189; Oetker/Lieder, § 105 HGB Rn. 40.

3 Z.B. BGH, Urteil v. 10.06.1963 – II ZR 88/61 –, BB 1963, 1076, WM 1963, 989, juris-
Rn. 14; OLG Jena, Beschluss v. 31.08.2011 – 6 W 188/11 –, NZG 2011, 1301, GmbHR 2011,
1204, juris-Rn. 10; Oetker/Lieder, § 105 HGB Rn. 40.

4 Bereits das RG hat vereinzelt den Einheitlichkeitsgrundsatz ohne weitere Problemati-
sierung zuGrunde gelegt, bspw. in RG, Urteil v. 01.04.1940 –V 174/39 –, RGZ 163, 142 (149);
zur Literatur: vgl. die Nachweise bei Lamprecht, Zulässigkeit der mehrfachen Beteiligung,
S. 31 (Fn. 25).

5 Auch „Einheitlichkeit der Mitgliedschaft“ oder „Einheitlichkeit der Beteiligung“ ge-
nannt.

6 Grundlegend: BGH, Urteil v. 11.04.1957 – II ZR 182/55 –, BGHZ 24, 106.
7 BGH, a.a.O., juris-Rn. 5.



Vereinzelt wird aber vertreten, eine Mehrfachbeteiligung an Personengesell-
schaften sei schon im Grundsatz, d.h. ohne Beschränkung auf Sonderfälle, anzu-
erkennen8. Die Zulässigkeit der Mehrfachbeteiligung ermöglichte, dass ein Ge-
sellschafter mehrere gleichartige oder verschieden ausgestaltete Beteiligungen an
der Personengesellschaft innehaben könnte, die in seiner Person aber nicht un-
trennbarmiteinander „verschmelzen“, sondernvoneinander getrennt und selbständig
bleiben würden9.

Unter Bezugnahme auf die erwähnte Grundsatzentscheidung des BGH10 und auch
ohne Verweis auf diese hat ebenso die Rspr. des BFH den zivilrechtlichen Ein-
heitlichkeitsgrundsatz zu Grunde gelegt11. Ausgehend vom zivilrechtlichen Ein-
heitlichkeitsgrundsatz wird im Einkommensteuerrecht gemeinhin die Schlussfol-
gerung gezogen, der Mitunternehmer einer Personengesellschaft habe nur einen
einzigen Mitunternehmeranteil und die Beteiligung des Mitunternehmers sei nicht
derart aufteilbar, dass sie teilweise als mitunternehmerisch und teilweise als nicht-
mitunternehmerisch qualifiziert werden oder auch mehrere (getrennte) Mitunter-
nehmerstellungen nebeneinander gewähren könne. Diese Schlussfolgerung und die
pauschale Übertragung des gesellschaftsrechtlichen Prinzips der Einheitlichkeit der
Personengesellschaftsbeteiligung auf den steuerrechtlichen Mitunternehmerbegriff
beruht imWesentlichen darauf, dass – abgesehenvon anerkannten Ausnahmefällen –
die steuerrechtliche Mitunternehmerstellung im Grundsatz eine Personengesell-
schaftsbeteiligung des Steuerpflichtigen voraussetzt.

Die mit dem Einheitlichkeitsgrundsatz einhergehenden Rechtsfolgen können
steuerrechtlich bspw. im Rahmen der Gewinnermittlung oder Gewährung von
Steuervergünstigungen von Bedeutung sein. Insbesondere im Hinblick auf die
steuerlich vorteilhafte Gestaltung der Unternehmensnachfolge oder im Zuge einer
Unternehmensumstrukturierung gewinnt die Einheitlichkeit von Personengesell-
schaftsbeteiligungen in der Hand einer Person steuerrechtliche Relevanz.

Dies verdeutlicht der folgende kurze Beispielfall zum Einkommensteuerrecht12:
Eine Tochter möchte morgen Nachmittag ihre mitunternehmerische Kommandit-
beteiligung veräußern (ein Fall der begünstigungsfähigen Veräußerung gemäß
§ 16 Abs. 1 Satz 1 Nr. 2 EStG). Heute Nachmittag kommt ihr Vater, der ebenfalls
Kommanditist derselben KG ist, zu Tode. Die Tochter ist Miterbin und erbt einen
Teilanteil des Vaters.

8 So z.B. Kanzleiter, FS Weichler, 39 (40, 49), der sogar so weit geht, dass wegen des
Grundsatzes der Privatautonomie die gegenteilige Position „beweispflichtig“ sei; Priester, DB
1998, 55 (60) bezeichnet den Einheitlichkeitsgrundsatz als „überholt“.

9 Esch, BB 1996, 1621 (1626 f.).
10 S.o. Fn. 6.
11 Z.B.: BFH, Urteil v. 24.08.1988 – I R 216/84 –, BStBl. II 1989, 48, BFHE 155, 146;

BFH, Urteil v. 21.10.1969 – II 141/65 –, BStBl. II 1970, 99, BFHE 97, 320; BFH, Urteil v.
14.06.1978 – II R 3/71 –, BStBl. II 1978, 527, BFHE 125, 303; BFH, Urteil v. 10.07.1980 – IV
R 12/80 –, BStBl. II 1981, 90, BFHE 131, 324, juris-Rn. 25.

12 Nach Crezelius, JbFSt 2001/2002, S. 312 f.
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Nach dem Einheitlichkeitsgrundsatz hat die Tochter nun einen einheitlichen
Mitunternehmeranteil. Veräußert sie morgen die ererbte Beteiligung nicht mit,
kommt sie nicht in den Genuss der Begünstigungen der §§ 16 Abs. 4, 34 EStG, weil
sie eben nur einen Teil-Mitunternehmeranteil überträgt und daher von Gesetzes
wegen ein nicht privilegierungsfähiger laufender Gewinn anzunehmen ist (vgl. § 16
Abs. 1 Satz 2 EStG).

ImErbschaft- und Schenkungsteuerrecht könnte die Anwendung des Grundsatzes
der Einheitlichkeit der Mitgliedschaft unter dem Gesichtspunkt der Gewährung von
Steuervergünstigungen gemäß §§ 13a, 13b ErbStG im Zuge der Übertragung eines
Mitunternehmeranteils zu einer Begünstigung des Steuerpflichtigen führen: Wenn
die vom Schenker zugewendete Beteiligung, an der sich dieser z.B. einen Nieß-
brauch vorbehält, für sich gesehen nicht in der Lage ist, dem bereits vor Erwerb der
geschenkten Beteiligung als Mitunternehmer zu qualifizierenden Beschenkten eine
Mitunternehmerstellung einzuräumen, würde nach dem Einheitlichkeitsgrundsatz
die bereits bestehende Mitunternehmerstellung des Beschenkten auf die zugewen-
dete, für sich gesehen nicht-mitunternehmerische Beteiligung „abfärben“. Im Er-
gebnis könnten mithin die Steuervergünstigungen (insgesamt) in Anspruch ge-
nommen werden.Wäre hingegen die Beteiligung desMitunternehmers aufteilbar, so
würde die bestehende mitunternehmerische Beteiligung nicht auf die zugewandte
Beteiligung „abfärben“; die Steuervergünstigungen könnten somit für die Zuwen-
dung des Schenkungsgegenstands nicht gewährt werden.

Die überwiegende Ansicht im Gesellschaftsrecht untermauert die These von der
Einheitlichkeit der Personengesellschaftsbeteiligung im Wesentlichen mit dem
Argument des (rein) schuldvertraglichen Charakters einer Personengesellschaft.
Darüber hinaus zieht sie zur Begründung auch das Prinzip der gesamthänderischen
Bindung heran, wonach die Personengesellschaft – zumindest nach traditioneller
Ansicht – nicht als rechtsfähige und nicht von ihren Mitgliedern verselbständigte
Trägerin von Rechten und Pflichten denkbar ist, sondern lediglich ein vom privaten
Vermögen der Gesellschafter gesondertes Vermögen darstellt.

Anlass zu der vorliegenden Untersuchung gibt insofern bereits die Entwicklung
der höchstrichterlichen Rspr. des BGH sowie des BFH zu einem Kernproblem, das
sich steuerrechtlich wie zivilrechtlich gleichermaßen stellt: Die Rechtsfähigkeit und
Verselbständigung der bürgerlich-rechtlichen (Außen-)Gesellschaft sowie der han-
delsrechtlichen Personengesellschaften, denen nach dem Gesetz das Prinzip der
gesamthänderischen Bindung zu Grunde liegt.

Ein in zivilrechtlicher Hinsicht als „Markstein“13 der Rechtsentwicklung und
Rechtsprechung anzusehendes Urteil verkündete der BGH am 29.01.200114, als er
hierin der (Außen-)GbR Rechtsfähigkeit15 zugesprochen und sich damit von der

13 Ulmer, ZIP 2001, 585.
14 BGH, Urteil v. 29.01.2001 – II ZR 331/00 –, BGHZ 146, 341, NJW 2001, 1056.
15 Teilweise wird das Urteil des BGH so interpretiert, dass der Außen-GbR lediglich

Teilrechtsfähigkeit zugesprochen wurde.
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